
Die Schweizer Zollgrenze in Liechtenstein 

M i t der Schweizer Grenzver legung ab 1. J ä n n e r 1924 hatte s ich 
eine Reihe kle iner Schwierigkei ten ergeben. Sie e r fuhren jedoch nach 
Mögl ichke i t i n beiderseit igem Einvernehmen eine schnelle Regelung. 
So erhielten nach W i e d e r e i n f ü h r u n g des Visumszwanges Liechtenstei­
ner, die i n Fe ldk i rch studierten, G e b ü h r e n e r m ä s s i g u n g . A l s Gegenlei­
stung konnte ö s t e r r e i ch i sches Bahn- , Post-, Z o l l - u n d Gendarmerieper­
sonal i m Grenzdienst g e b ü h r e n f r e i passieren. 9 1 Eine V e r l ä n g e r u n g der 
Ö f f n u n g s z e i t des Zol lamtes Tis i s -Schaanwald von 22 auf 24 U h r war 
jedoch nicht zu erreichen, obwoh l die F. L. Regierung darauf verwies, 
dass «spezie l l die Bewohner von M a u r e n so schwer darauf verzichten, 
gelegentlich sich i n Fe ldk i rch l ä n g e r abends a u f z u h a l t e n » . 

Im J u n i 1924 machte die F. L. Regierung einen generellen und dies­
m a l erfolgreichen Vorstoss: «Die regen Beziehungen, die auch nach 
dem Inkrafttreten des Zollanschlusses noch zwischen dem F ü r s t e n t u m e 
u n d dem benachbarten Vora r lbe rg bestehen, haben uns gemahnt, die 
Passbedindungen f ü r den k le inen Grenzverkehr einer Revis ion zu un­
terziehen . . . . wobe i w i r eine Vere inbarung auch f ü r die kommenden 
Frei l ichtspiele auf Schloss V a d u z eingeschoben haben . . . . D ie Fest­
spiele s ind als grosse Fremdenverkehrspropaganda gedacht u n d ih r Er­
fo lg ist nur dann gesichert, w e n n die Besucherzahl eine grosse i s t . . . . » 

W e n n auch nur f ü r einen Tag, u n d bei Verbot des G r e n z ü b e r t r i t t e s 
i n die Schweiz, konnten z u m ersten M a l Vorar lberger des ganzen 
Landes g e b ü h r e n f r e i , ohne V i s u m u n d nur mi t Pass oder B e s t ä t i g u n g 
der Wohnsi tzgemeinde die Grenze ü b e r s c h r e i t e n . F re i l i ch hatten alle 
Liechtensteiner Landwe ibe l die A u f f o r d e r u n g erhalten, «auf alle f r em­
den Besucher e in wachsames Auge z u haben, da die G e f a h r nicht aus­
geschlossen ist, dass die V e r k e h r s b e g ü n s t i g u n g von unlauteren E lemen­
ten missbraucht w i r d » . 9 2 

Veranlasst durch die posi t iven Er fahrungen des ansteigenden 
Sommerreiseverkehrs, trat a m 15. September 1924 i m Grenzverkehr 
zwischen Vorar lberg , der Schweiz und Liechtenstein eine weitere Libe-
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